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Berlin, 20. October. Das politiſche Tagesgeſpräch 
dreht ſich jetzt lediglich um den Landtag; die ihm vor⸗ 
ausſichtlich vorzulegenden Geſetzentwürfe werden be- 
reits in den betreffenden Kreiſen eingehenderen Er— 
örterungen unterzogen und die Stellung zu beftim- 
men verſucht, welche die verſchiedenen Parteien in den 

einzelnen Fragen zu der Regierung einnehmen werden. 
Die ſüße Hoffnung, daß es in der bevorſtehenden 
Seſſion, welche man bisher als eine rein geſchäſtliche 
zu charakteriſiren bemüht war, zu keinen aufregenden 
parlamentariſchen Fehden kommen werde, iſt gründ⸗ 
lich durch die Nachricht von dem Vorhandenſein 
eines nicht unbedeutenden Deficits im Etat zerſtört 
worden. Doch wird es von den Miniſtern Hr. v. d. 
Heydt nicht allein ſein, welcher am Dönhofsplatz den 
Kampf gegen die vereinten liberalen Parteien auf— 
nimmt, auch Graf Eulenburg wird mehrfach Gele- 
genheit finden, ſeinen alten Gegnern aus den Jahren 
des Conflictes entgegenzutreten. Anlaß hierzu wird 
die Entſcheidung geben, welche die Regierung in der 
Verwaltungs-Organiſation der neuen Provinzen 
getroffen hat. Es iſt ganz gut und als Fortſchritt 
anzuerkennen, daß man den Vertretern der neuen 


Ein Heimgekehrter und ſein Liebesglück. 
Novellette von 
Bogumil Goltz.) 


Man kann mancherlei Profit und Genugthuung 
vom Reiſen beziehen. Man kann in Künſten und 
Wiſſenſchaſten machen, indem man Bibliotheken und 
Muſeen beſucht; man kann berühmte Gegenden von 
hohen Thürmen und Bergen aus der Vogel-Perſpek— 
tive beſehen, wenn man nicht lieber durſtig und 
hungrig mit einem Hammer Berge beklettern, beklop— 
fen und Steine uach Hauſe bringen will, — die 
man ſpäter ebenſo wenig wieder in die Hande nimmt 
— wie die Pflanzen, die auf dem Gebirge in die 
grüne Blechpaudel eingeſargt wurden. Ein Mann 
der Wiſſenſchaft hat feine Poeſie im Kopfe nad ift 
nicht glücklicher, als wenn er der Natur ein Geheim⸗ 
niß ablugen, es am richtigen Orte regiſtriren, auf eine 
bekannte Erſcheinung reduziten, in eine Formel ab⸗ 
fangen und „in feine geheime Fabrik vermantfchen 
kann,“ wie Bettina ſagt. Wir unwiſſenſchaſtlichen 
Laien dagegen finden nur da eine Poeſie, wo uns 
die Natur im Halbdunkel, verwebt mit der Menſchen⸗ 
ſcele erſcheint. Am ſchönſten aber iſt es, wenn uns 
in der Fremde ein Menſchenkind begegnet, mit dem 
wir das anstauſchen, was weder die grünen Bäume, 
noch dit grauen Theorien und ihre gelehrten Ver— 
treter verſtehen. — 

Dieſe unwiſſenſchaftliche Genugthuung iſt mir 
vor vielen Jahren einmal in einem ſchwäbiſchen 
Dörfchen zu Theil geworden. Einer zufälligen Ber 
kanntſchaft mit einem ſtillen und ungedruckten Poeten 
dafelbft verdanke ich eine kleine Geſchichte, die ich 
hier nur in Andeutung mittheilen kann. 


Ein armer Jüngling, der Sohn eines verarm⸗ 
zen Gutsbeſitzers, mußte feine ſtille Heimath, fein 


*) Mit Exlaubniß des Herrn Verfaſſers. 


o 


| Mittwoch, den 21. O 


r A 


Ss 1 1 


* 


waltung überläßt, wenn aber die Regierung das 
Recht in Anſpruch nimmt, nach den Beſchlüſſen der 
Provinzialſtände die Entſcheidung über die neue Or⸗ 
ganiſation zu treffen, wie es der Oberpräſident von 
Hannover, Graf Stolberg-Wernigerode, gethan hat, 
ſo wird dadurch dem preußiſchen Landtage das Recht 
entzogen, auf die Verwaltung Einfluß zu üben, und 
feine Macht wird auf die Feſtſtellung des Staats⸗ 
haushalts beſchränkt. Die alte bureaukratiſche Ver⸗ 
faſſung Preußens wird maßgebend bleiben und an 
ihr nur ſo viel geändert werden dürfen, als der Re⸗ 
gierung beliebt. Ein ſolches Verfahren wiederſpricht 
dem Geiſt der Verfaſſung und der Landtag wird 
einer ſolchen Politik auf's Schärfſte entgegenzutreten 
haben. Da Herr v. Mübler nicht daran denkt, dem 
Landtage das ſchon längſt verheißene Schulgeſetz vor 
zulegen, ſo kann er den Debatten der bevorſtehenden 
Seſſion mit großer Gemüthsruhe entgegenſehen. 

— Nachdem es jetzt kurz vor Berufung des Land⸗ 
tages zur Gewißheit geworden, daß das Budget pro 
1869 mit einem Deficit abſchließen werde, begegnet 
man in der Tagespreſſe den verſchiedenſten Vermu⸗ 
thungen und Behauptungen über die Höhe deſſelben. 
Ein hiefiger Cerreſpondent mehrerer liberaler Pro⸗ 
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bewieſen hat, weiß darüber Folgendes zu melden: 
Wie man jetzt aus guter Quelle hört, wird ſich das 
Deſicit des Staatshaushalts auf fünf Millionen 
Thaler belaufen; Herr v. d. Heydt hofft jedoch, daſ⸗ 
ſelbe durch ſeine Vorſchläge neuer, nicht drückenden 
Steuern zu bewältigen. Welcher Art dieſe 
Steuern fein werden, wird als tiefes Geheim 
niß behandelt; man vermuthet jedoch, daß die 
Beſteuerung der Börſengeſchäfte dabei wieder auf⸗ 
tauchen wird; auch iſt viel von der Einführung einen 
Inſeratenſteuer die Rede, der nicht nur die Anzeigen 
in den Zeitungen, ſondern auch in den Druckwerken 
der Buchhändler unterworfen werden follen. um 
dieſen Preis würde fich Herr v. d. Heydt wohl zum 
Aufgeben der Zeitungsſteuer verſtehen. 1 


Ausland. 


Oeſterreich. Die „Kronſt. Ztg.“ meldet, daß die 
in Kronſtadt (Siebenbürgen) ſich befindenden katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen zu ihrem ſchriftlichen Vorſchlag zu 2 
den Verbeſſerungen in unſerer katholiſchen Kirche, 
welchen Vorſchlag Biſchhof Fogaraſſy abgefordert 


geliebtes Vaterland vertaſſen, um das Glück in Amerika 
zu verſuchen, da ihm zu Hauſe nach des Vaters 
Tode, der das kleine Familiengut verſchuldet und mit 
Prozeſſen hinterließ — auch die beſcheldenſte Lauf- 
bahn berſchloſſen blieb. 

Der arme Junge war feit feiner Einſegnung, 
mit der ſich der Schulunterricht bei dem Dorf-Pfar⸗ 
rer abſchloß, des alten Vaters Wirthſchafter geweſen 
— er hatte feinen Eltern mit Selbftverleugnung 
gedient. Er liebte feine Schweſter, feine ſtattliche, 
aus gutem Hauſe herſtammende Mutter, eine Frau 
von feinem Herzen, mit der erſten Hingebung eines 
jungen Gemüths. 

Es war aber kein bloßer Schwärmer; der 
Mangel an wiſſenſchaftlichen Studien hatte in dem 
geweckten nnd begabten Jünglinge einen Ueberſchuß 
von Nerbenkraft erzeugt, die feiner Phantaſie und 
feinem Herien zu gute kam. Der zärtliche Sohn 
verſtand fein Fach. Er arbeitete mit Eifer früh 
und ſpät. — 

Dieſe junge Tugend gründete nach verzweifelten 
Anſtrengungen des Auswanderers Fortkommen in der 
neuen Welt. — Der ſtrebſame junge Mann erwarb 
nach ſieben Jahren eine Farm und ein reſpectables 
Capital. — 

Ader die Sehnſacht nach der Heimath, nach 
dem idylliſchen Gütchen, nach der fo guten, fo zärt— 
lichen Mutter, nach der braven lieben Schweſter, — 
und die verſchleierte Liede zu einem liebli⸗ 
chen kleinen Watſenmädchen, dem Pflegetöch— 
terchen ſeiner Mama, welches ſeiner Seele als er— 
blühte Jungfrau vorſchwebte und himmliſch tönende 
Liebesworte ſprach —: ließ feinem Herzen keine 
Ruh' — 

Er machte alſo feine Farm zu Gelde, er ver— 
ließ die Wald⸗Rodung, in der fo viele Seufzer und 
Hoffnungen, fo viel Arbeitsſegen nach fo viel for- 
genden Gedanken großgezogen waren, mit den gemiſch⸗ 


ten Empfindungen, die der letzte Abſchied auch von 
einem Leidensort im Menſchengemüth erweckt. - 

Der junge Abenteurer kommt wohlbehalten und 
mit hochklopfenden Pulſen im Vaterlande, mit wonne⸗ 
taumelnden Schritten und doch mit angſtzitterndemn 
Herzen auf dem väterlichen Boden an. — Mutter 
und Schweſter leben, ſie ſitzen, von ihm ſprechend, 
in der Flieder⸗Laube; ſie ſchließen ihn, vor Entzücken 
aufichreiend, weinend in die Arme, pteſſen ihn an's 
Herz und bewundern feine kräftige männlich ſchoͤne 


Geſtalt. 951 515 
Der Glückliche ſtammelt ein paar Worte; die 
Bruſt will ihm zerſpringen; er weiß nicht, ob 
einen Traum träumt oder bei wachen Sinnen iſt.“ 
Das Freigütchen gehört noch der Mutter; 
hal das mit den Geldſendungen des getreuen Sohne 
möglich gemacht und ſein mitgebrachtes Capital reich 
eben zur Schulden-Tilgung und zur neuen Einrich⸗ 
tung hin; — denn der Hauptgläubiger hat als 
Paͤchter auf den väterlichen Huſen übel gewirthſcha 
tet und den Viehſtand auf wenige Stücke reducirt. 
Das gilt indeß dem Heimgekehrten im Rauſche 
ſeines Glückes für nichts; er hat alles ausgeſtandene 
Leid bergeſſen und begreift auch die Einbußen des 
väterlichen Vermögens jo wenig, als des Pächter 
Richtswürdigkeit. Er muß ſich beſinnen, daß 
Elend und Unrecht auf der Welk giebt; denn fie iſt“ 
ihm jetzt ein Paradies. — Seine Mittheilung von 
den erſten Stunden des andern Tages, — nach einer 
halbdurchwachten und in gegenfeitigen Liebkoſungen 5 
hingebrachten Nacht haben ſich meiner Seele ſo blci⸗ N 
bend und nachdrücklich eingeprägt, fie find wege 
Erinnerungen vom Landleben, wie von der Jogan 
Liebe, meinen Träumen von Menſchenglück, meinen = 
Exiſtenz-Empfindungen fo tief verwandt, daß ich SIzEgr* . 
ſchwädiſchen und meine preußiſchen Gedanen a 
Worte nicht gut auseinanderhalten kann. — ; 
(Fortſetzung folgt.) 


2 haben, die Vorſchläge enthielten auch an: 
letale Verbeſſerungen⸗ 
ſteuern mußte, wurden den Judenbäuſern 
8 Fehler eingeworfen. 
es „berläßlichſter Quelle“, daß in Königin⸗ 
Umgebung auffälliger Weiſe Rubel in Cir⸗ 
12 Inlanon erfcheinen. 
x der erſten Sitzung des Reichsrathes am 17. 
4 D. ach der Vertagung wurden folgende Vorlagen gemacht: 
betreffend die Aktiengeſellſchaften, die Ge⸗ 
enoſſenſchaften, die Grenzregulirung mit der 
77 Schweiz, die proviſoriſche kaiſerliche Verordnung und 
eeerial Verfügung betreffs des Ausgahmezuſtandes 
in ber Stadt Prag, ferner der definitive Geſetzent⸗ 
er die Verfügung von Ausnahmemaßregeln 
gemeinen, der Etwurf betreffend Verſöhnungs⸗ 
Hor Eheſcheidangen, endlich die Nachtrags⸗ 
“dtonvention zu den Handelsdberträgen mit England 
Schweiz. Der Reichsrath erhielt Mitthei⸗ 


t der erfolgten kaiſerlichen Sanktionirung 


Allie zu dem Preßgeſetz. 

6 Frankreich. In ibrer Politik mit der „Liberts“ 

Freiheiten in Frankreich ſagt „France“ in 
Altigen Artikel: Sie habe die Hoffnung auf 
ein anftiges Aufblühen der Freiheit in Frankreich 

licht aufgegeben. Möge der Kaiſer dem Patriotis⸗ 

der edelmüthigen Nation trauen; alsdann werde 
er für den friedlichen Sieg der Freiheit in der öffent⸗ 


lichen Meinung denſelben Stützpunkt finden, welchen 
er feiner Zeit für den Triumph des Autoritätsprin⸗ 
cis in derſelben gefunden habe. „Liberté“ und 
aulas“ erwähnen des Gerüchtes von einem Atten⸗ 
date auf Prim, in Folge ſeines die Monarchie befür- 
 wortenben Briefes. Daſſelbe ſei glücklicherweiſe ge⸗ 
ſcheltent. Der Thäter ſei auf Befehl Prims freigelaſſen 
Wie hatrie“ meldet, haben ſich die Oberſten Mo⸗ 
elo und Campos von Madrid nach der franzöſiſchen 
Grenze begeben, um die Gemahlin Prims zu empfan⸗ 
gen und nach der Hauptſtadt zu begleiten. 
+ Spanien. Am 18 iſt Olozaga, ein Haupt Chef 
der bemokratiſchen Partei, in Madrid eintgetroffen und 
mit Jubel begrüßt worden. In Gua da laxara hat 
berſelbe, welche Stadt er gemeinſam mit Serrano 
und Pogete paſſirte, eine Rede gehalten, in welcher er 
ez Gunſten der konſtitutionellen Monarchie aus⸗ 
ſprach. Serrano und Topete ſollen dieſe Regierungs⸗ 
dem gleichfalls als diejenige bezeichnet haben, welche 
ihren perſönlichen Meinungen am Meiſten entſprechen 
wiirde, doch haben fie ebenſo wie Olozago erklärt, 
Der Nie auch die republikaniſche Regierungsform, falls 
ne allacmeine Abſtimmung ſich für dieſelbe ausſpreche, 
ceptiven würden. In entſprechender Weiſe haben 
die Demperaten Martos und Asquerino erklärt, die 
onttutlonelle Monarchie, ſobald dieſelbe durch 


r 
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errang! hat in Saragoßa eine Rede gehalten, in 
eee er ſein Bedauern darüber ausdrückte, daß Olo⸗ 
Rivero der Regierung fern geblieben ſeien. 
A bſicht ſei geweſen, ein Miniſterium Olozoga— 
wern zu bilden, von welchem er die Organiſirung 
e Landes auf unzerſtörbaren liberalen Grundlagen 
} hätte. Serrano erwähnte ferner in dieſer 
ee proviſoriſche Regierung ſei entſchloſſen, un⸗ 
nach Zuſammentritt der conſtituirenden 
Ferſammlung ihre Demiſſion zu geben. — Die Junta 
N. Madrid Schlägt der proviſoriſchen Negierung vor, 
Wehereinftimmung mit dem Program von Cadix 
ren, daß es der verfaſſungsgebenden Volks- 
tung allein zuſteht, über die künftige Regierungs⸗ 
um zu entſcheiden. 
* Provinzielles. 
Löbau, 18. October. Theater und Konzerte; 
Miglücsſall; Lebensmittelpreiſe.“ Seit Sonnabend 
bt Herr Theater-Direktor Trendies mit ſeiner Ge⸗ 
daft, die für eine Provinzial = Bühne ſehr gute 
ile hat, hier Vorſtellungen und hat ſich bis jetzt 
is eines vollen Hauſes zu erfreuen gehabt, 
zu nun freilich auch das ſchöne Wetter mithilft 
dieſes und in Folge deſſen, guten Wege es ge— 
baß auch der hohe Adel und die Ritterſchaft 


K den in Collin ſtattgehabten Exeſſen, welchen“ 


Die „Reichenberger Ztg.“ 5 a ten der i 
und auch bei uns, im Laufe des Winters einige 


é 


des Kreiſes ihr Kontingent zur Füllung des Hauſes 
ſtellen kaun. Zum Winter ſteht uns auch Lin ander⸗ 
weiter, hier ſeltener Genuß bevor. Hr. Pelz, Diri⸗ 
gent der ſtädtiſchen Kapelle in Marienburg, 
will in mehreren Städten der Provinz 


Quartett-Soireen geben und hat zu dem Enve be- 
reits einige bedeutende Muſiker gewonnen und ein 
Abonnement eröffnet. Wir fürchten aber daß Herr 
Pelz bei dieſem Unternehmen ſeine Rechnung nicht 
ſinden wird. Der Geſchmack an einem, und wenn 
auch noch ſo gutem Streich-Quartett, wird ſowohl 
hier als auch in den anderen kleineren Städten der 
Provinz, nicht bei gar vielen gefunden werden. Muſik 
hört zwar ein jeder gern, ſie muß aber auch danach 
ſein. Ein volles Orcheſter mit Pauken und Trompe⸗ 
ten, Glockenſpiel und ſonſtigem Knall- Effekt. Das 
iſt die richtige Muſik. — Vor einigen Tagen wurden 
hier zwei Knaben, die aus den nahe der Stadt gele⸗ 
genen Sandgruben, Sand holen wollten durch her⸗ 
abrutſchendes Erdreich verſchüttet. Obgleich Hülfe 
bei der Hand war, wurde doch der eine bereits todt 
herausgezogen. Der andere kam mit einem Beinbruch 
davon. — Die Kartoffel-Erndte iſt jetzt auch bei uns 
beendet. Der Ertrag iſt verſchieden. Stellweiſe mit⸗ 
telmäßig, ſtellweiſe aber ſehr gut Die Qualität 
überall gut wie ſeit Jahren nicht. Marktpreis 10 
Sgr. pr. Scheffel. . 

Königsberg. Auch hier iſt Herr Henoch, welcher 
die Waſſerleitung in Danzig ins Leben gerufen, in 
Waſſerfragen beſchäftigt geweſen. 

In Tilſit iſt am 13. Oktbr. eine Handelsſchule 
eröffnet. 

—— ... —. . — 


Lokales. 


Aleiukinder-Pewahranſtalt Nach dem jetzt ausge⸗ 
ebenen drei und zwanzigſten Jahresberichte dieſer 
nftalt für das Jahr vom 1. April 1867/68 betrug 

ihre Geſammt⸗Einnahme 559 Thlr., davon 160 Thlr. 
Beſtand am 1. April c., 88 Thlr. jährliche Beiträge 
von 158 Beitragenden, 20 Thlr. Kollekten, 30 Thlr. 
Miethe, 6 Thlr. 10 Sgr. Schulgeld, 71 Thlr. Zinſen 
und 162 Thlr. Geſchenke und andere Einnahmen. 
Die Geſammtſumme der Ausgaben erreichte die Höhe 
von 246 Thlr., davon 183 Thlr. Beſoldungen und 
Verwaltungskoſten, 4 Thlr. Reallaſten, 41 Thlr. zu 
Bedürfniſſen der Anſtalt, 7 Thlr. 15 Sgr. zur bau⸗ 
lichen Unterhaltung, 10 Thlr. außergewöhnliche Aus⸗ 
gabe. Am Schluß des Verwaltungsjahres verblieb 
ein Beſtand von 312 Thlr.; die Summe der ausge⸗ 
liehenen Kapitalien hatdie Höhe von 1620 Thlr. erreicht, 
5 welcher Summe im laufenden Rechnungsſahr 250 
Thlr. gekommen ſind. Dem Frauenverein, welcher 
im Intereſſe der Anſtalt wirkt, waren im v Jahre 
214 Geſchenke (weihliche Handarbeiteu) überſandt, 
welche in öffentlicher Verſteigerung ca. 195 Thlr. ge⸗ 
währten. Von dieſer Summe verwandte der Ver⸗ 
ein 49 Thlr. zur Feier des Geburtsfeſtes Ih. Maj. 
der Königin Wittwe und zur Weihnachts⸗Beſcheerung, 
und 100 Thlr. baar gab derſelbe an die Kaſſe 
der Anſtalt. 

Dem Rechnungsabſchluſſe, welchem obige Notizen 
entnommen find, geht ein im Auftrage des Vorſtan⸗ 
des der Anſtalt abgefaßtes und ſehr leſenswerthes 
Anſchreiben des Pfarrers Herrn Geſſel an Herrn 
Dr. J. Fölſing in Darmſtadt voraus, welcher im 
pädagogiſchen Repertorium (Neue Folge II. S. 161 
bis 165) die Thätigteit der Anſtalt, wie des Vorſtan⸗ 
des in einer ſehr eingehenden und ehrenden Weiſe 
würdigt. Mit Bezug auf dieſe kritiſche Würdigung läßt 
ſich das Anfchreiben, welches wir gern ganz mittheilen 
möchten, aber hievon in Anbetracht des uns zu Ge— 
bote ſtehenden Raumes Abſtand nehmen müſſen, des 


Näheren aus über die Organiſation der Anſtalt. In⸗ 


deſſen, einen Paſſus wollen wir doch nicht unbeachtet 
laſſen; in ihm wird angegeben, was die Anſtalt ihren 
kleinen Angehörigen bietet. Der Paſſus lautet: 
„Was die Beſchäftigungs⸗ und Unterhaltungsſtoffe be= 
trifft, ſo find die Wände der Halle mit Alphabeten 
und Buchſtabir⸗Tafeln verſehen. Namentlich aber 
haben wir große kolorirte Bilder, unter dieſen die 
ſchönen, bei Winkelmann in Berlin erſchienenen ange— 
ſchafft und zur fruchtharen Beſprechung derſelben der 
Aufſeherin die hübſchen Bearbeitungen und Stoff- 
ſammlungen des Schulvorſtehers Strübing in die 
Hand gegeben. Im Sommer find die Kinder mei⸗ 
ſtens auf dem ziemlich geräumigen Hofe. Dort 
werden gemeinſchaftliche Spiele aus eführt. Auch 
find kleine Wagen, Schiebkarren u. dergl. angeſchafft. 
Sand anfahren zu laſſen für Spielzwecke iſt uns von 
dem Arzte entſchieden widerrathen worden, weil da⸗ 
durch leicht die Augen der Kinder in Gefahr gerathen. 
Auch mußten wir von der Abſicht, Einzelnes von dem 
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allereinſachſten Turngeräih aufzuſtellen, nach 8 8 
gung von Sachverſtändigen ne nehmen, das 
zarte Alter der Zögtinge von zwei bis ſieben Jahren 
auch eine mäßige Anſtreugung des Körpers nach dieſer 
gyntnaſtiſchen Richtung hin bedenklich erſcheinen laſſe. 
Danegen wird mit Holzelötzen, Brettchen und Stäben 
beſonders im Winter viel gebaut. Auch wird hen 
und wieder den älteren Mädchen der allererſte Anfang 
des Strickens beigebracht. Kinderfreunde, die unjere 
Auſtalt zuweilen beſuchen, haben über den heitern 
und friſchen Sinn, welchen die treffliche Aufſeherin 
in den Kindern zu unterhalten weiß, jederzeit ihre 
Freude ausgeſprochen.“ — Ohne. Frage erreicht bie⸗ 
durch die Anſtalt, wozu ſie begründet iſt und erbalten 
wird: nemlich die Kinder der bieſigen mine 
der begüterten Bewohner zu bewahren „vor Aufſichts⸗ 
loſigkeit, vor dem Verdummen, vor dem Verwildern, 
vor der Verwahrloſung oder Ausartung der edlen 
menſchlichen ha die auch ihnen in's Leben mit 
gegeben ſind. Eben ſo ſehr die Gemeinſchaft mit 
ihren Altersgenoſſen, als die tägliche Beachtung durch 
wohlwollende Erwachſene, unter der fie ſtehen, ſoll ſie 
vor anhaftenden Flecken bewahren und durch Gewöh⸗ 
nung an ſittliche Verhältuniſſe gegen ſpäteres Verder⸗ 
ben waffnen.“ — Die Anſtalt verdient um dieſes 
ihres humanen Zweckes willen die nachhaltigſte Theile 
nahme der hieſigen Bewohner. Der ihr geſpendet⸗ 
Groſchen trägt die rcichſten und] beften Binfen! 
Schwurgericht am 19. Oktbr. Der bereits wegen 
Diebſtahl zweimal beſtrafte Einwobner Maktdias 
Arozynski und der noch nicht beſtrafte Einwohner 
Johann Gradowski beide aus Siemon ſind angeklagt 
in einer Nacht im Dezember 1867 dem Einwohner 
Anton Lewandowski in Siemon vermittelſt Einbruchs 
und Anwendung falſcher Schlüſſel einen ſchweren 
Diebſtabl verſucht, und Gradowski außerdem um die⸗ 
ſelbe Zeit bei Müller Lehr in Siemon einen ſchweren 
Diebſtahl verübt zu haben. Beide Angeklagte haben 
die ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen beſtritten und 
einen Entlaſtungsbeweis angetreten, der ibnen jedoch 
nicht gelungen iſt. Obgleich die Beweisaufnahme 
nicht gerade eine evidente geweſen, ſo hatten dennoch 
die Geſchwornen aus derſelben die Ueberzeugung von 
der Schuld der Angeklagten gewonnen und alle 
Schuldfragen bejaht. Demzufolge wurden verurtheilt 
Arozenski wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle mit 5 Jahren Zuchthaus und 
5 Jahren Polizei⸗Aufſicht; Gradowski wegen eines 
verſuchten ſchwereu und eines vollendeten ſchweren 
Diebſtahls mit 2½ Jahren Zuchthaus und 3 Jahren 
unter Polizei-Aufſicht. l 
Lotterie. Bei der am 19. d. Mts. fortgeſetz⸗ 
ten Ziehung der 4. Klaſſe 138. königl. preußiſcher ji 
Klaſſen⸗Lotterie fiel der 2. Hauptgewinn von 109,000 
Thlr. auf Nro. 32,271. 1 Gewinn von 5000 Thir. 
S Nro. 92,236. 2 Gewinne von 2000 Thlr. fielen 
auf Nro. 37,082 und 62,529. 


49 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nro. 2581, 
4596. 5955. 7874. 8606. 8858. 8958 9022. 9727. 16,230. 
16,592. 23,177. 27,143. 30.690. 31,704. 31,891. 33,665. 
34,269. 34,533. 37,902. 37,915. 39,773. 42,316. 43,179, 
43,725. 45,688. 45,946. 46,185. 46,533. 46,599. 50,130. 
50,633. 51,927. 63,502. 64,701. 65,390. 66,288. 70,929, 
71,341. 72,726. 75,147. 75,480. 81,722. 85,274. 85,340. 
85,652, 86,467. 86,609 und 91,287, : 27 7 
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Induſtrie Handel und Geſchäftsverkehr. 


Landwirthſchaftliches. Unter den 22 polniſchen 

landwirihſchaftlichen Vereinen in Weſtpreußen iſt 

icher der zu Pehsken bei Mewe, welcher kürzlich den 
Jahrestag ſeiner Gründung zum ſechſten Mal feierte, 
der bedeutendſte. Nach dem von Herrn Krasziewicz⸗ 
Thyman bei der Feier mitgetheilten Jahresberichte 
zählt der Verein 152 Mitglieder (19 weniger als 
voriges Jahr), und haben im vergangenen Jahre 10 
Vereins- und 15 Commiſſionsſitzungen ſtattgefunden, 
Die mit dem Verein in Verbindung stehende Vor⸗ 
ſchuß-Kaſſe“ hatte im vergangenen Sabre einen baaren } 
Geſammtumſatz von über 11,000 Thalern, und an 
Depoſiten 8961 Thlr. eingenommen. Als die wefente 
lichſten Errungenſchaften der letztjährigen Vereine 
thätigkeitt find hervorzuheben; die Begründung einen 
Getreidebörſe in Mewe, und der Vertrag mit der 
Berliner Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaf: „Friedrich 
Wilhelm behufs Verſicherung der Vereinsmitglieder. 
Durch letztere Maßregel ſind der Vereinskaſſe bereits 
in kurzer Zeit 462 Thlr. zugefloſſen, wofür aber der 
Verein ſich auch verpflichtet hält, für momentan zah⸗ 
lungsunfähige verſicherte Mitglieder die Prämien zu 
zahlen. Herr Krasziewicz machte noch den Vorſchlag 
wegen Begründung einer polniſchen bäuerlichen Credit⸗ f 
Aetien⸗Bank mit einem Grundeapital von 40,000 Thlr. 
5 er 155 Antragſtellers wurden angenom⸗ 

‚ a jeitere der näch erein j 

Borbehalien. * ſten Vereinsſitzung 

Witterung. Ein oſtpreußiſcher Wetterprophet 
meint, daß wir ein ſehr gelindes Wetter den gan 
zen Winter hindurch haben werden und daß das 
nächſte Jabr ein für alle Früchte ſehr geſegnetes ſein Sa 2 
wird. Wir wollen's wünſchen! a 


u, Me 


. , — 


Telegraphiſcher Börſen - Bericht. 
Berlin, den 20. Oktober. er. 

Fonds: Schkuß 
Auf. Banknoten. er BER 
— . ee 
Poln. Pfandbriefe 4% ... 67 
ß, DD. 4% 3 83 
Poſener oo een 85 
f  e nE % 798 
Oeſterr. Banknoten. 8878 
ner Su is 529/ 
tigen: 

CTT 678% 
Hoggen: flau 
CCC 57 
en Se N Re 571/g 
Oktbr⸗Novbr. 54½ 

F 50 

* 5 
FG Y/ız 
Frühjahr 950, 

Spiritus: flau. 
SE ee De 173/4 
TTT 17 ½ 
EE 162 3 


(Getreide - und Geldmarkt. 
Chorn, den 20. Oktober. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84½— 84½ gleich 118/118 ¼½¼. 
Danzig, den 18 Oktober. Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 130—136 pfd. nach Qualität 95— 
99 Sgr., hochbunt feinglaſiger 132 — 128 pfd. von 
93½— 96¾ Sgr. dunkel- und hellbunt 130—136 pfd. 
von 87½— 955.6 Sgr., Sommer- u. rother Winter⸗ 
133 —139 pfd. von 87-89 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen, 128 — 133 pfd. von 66 — 68 Sgr. 
p. 81/8 Pfd. 
Gerſte, kleine 105-112 Pfd. von 57 — 61 Pfd. 72 
Pfd.; große, 110 — 118 von 59—62½ Sgr. pr. 
72 Pfd. 


Erbſen, nach Qnalität 71 — 73 Sgr. per 90 Pfd. 


Hafer, 38-39 Sgr. 


dingungen 
pr. 1869; — 10. Antrag des Magiſtrats wegen 


"2 adtperordneten⸗ Sitzungen; 12. 


50 Pfd. 
Spiritus 17% Thlr. pr. 80000% Tr. 


Amtliche Tages notizen. 


Den 20. Oktober. Temp. Wärme 9 Grad. Luftdruck 


28 Zoll 10 Strich. Waſſerſtand — Fuß 4 Zoll u. 0. 
— On EEE SEE ren 


Inferate 
Ordentliche Stadtverordneten-Sitzung. 
Mittwoch, den 21. d. Mts., Nachm. 3 Uhr. 

Tagesordnung: 1. Anzeige einer Ueber— 
ſchreitung des Etats für das Elenden⸗Hoſpital; 
2. Anzeige einer Ueberſchreitung des Kämmerei— 
Etats bei Tit. I. B. pos. 5; — 3. Brückenein⸗ 
nahme p. September er.; — 4. Anzeige von der 
Entlaſſung 3 Nachtwächter 2.5 — 5. Wahl 
eines Stellvertreters des Stadtverordneten-Vor⸗ 
ſtehers; — 6. Anzeige von der definitiven An⸗ 
ſtellung des Herrn Wenner als zweiten Polizei- 
Seeretair; — 7. Mittheilung von der Auf⸗ 
nahme eines Lembard⸗Darlehens von 4000 Thlr; 
zur Deckung ſtädtiſcher Zahlungs Verpflichtungen. 
— 8. Bedingungen zur Verpachtung der Ge— 
werbehalle pr. April 1869— 72; — 9. Be⸗ 
zur Lieferung des Schreibpapiers 


einer Gratifikatien; — 11. Rückantwort des 
Magiſtrats, betreffend ſeine Vertretung in den 


Rückantwort 
des Magiſtrats, betreffend die Verpflegungskoſten 
für die Polizeigefangenen (Etat Tit. VII pos 7) 
p. 1867; — 13. Reviſtons Protekoll über die 
extraerdinäre Reviſion der Polizei-Bureau-Kaſſe; 
— 14. Reviſions Protokoll über die extraordi⸗ 
näre Reviſion der Gymnaſial⸗Kaſſe; — 15. Re⸗ 
kursgeſuch. 

Thorn, den 16. Oetober 1868. 

Der Vorſteher Kroll. 

N Ziehungsliſte der „Kölner Pferdelorterie” 

iſt einzuſehen bei Ernst Lambeck. 
er Lehrling für das Komptorr ſucht 

Gust. Prowe. 


| 
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mati. wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 


1 5 8 x 
Meine Verlobung mit Fräulein Rosalie 
Sontowsky in Löbau W. Pr. zeige ich Ver⸗ 


Meldung hierdurch ganz ergebenſt an 
Gollub, im October: 1868. 
Samuel Hirsch. 


Bekanntmachung. 
Es ſoll die Anfertigung verſchiedener Ka- 
ſernen Utenſilien und zwar: 

a. als Tiſchlerarbeit: Verſchließbare Schränke 
für Mannſchaftsſtuben auf Höhe von 300 
Thaler. 

b. desgl. Tiſchlerarbeit: Fleiſchkaſten, Schemel 
mit Lehnen, Schemel ohne Lehnen, Tiſche 
mit Schubkaſten und Verſchluß, Schilver- 
häuſer ꝛc. 5 

o. Klempnerarbeit: Ausſchöpfkellen a 5 Quart, 
Portionskellen a 1 Quart, Waſſereimer 
von Zink ꝛc. 

im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
Donnerſtag, den 22. d. Mts. 

Vormittags Li Uhr 

in unſerem Geſchäfts⸗Bureau anberaumt. Die 

diesfälligen Bedingungen können daſelbſt bis zum 

vorbezeichneten Termine eingeſeben werden. 
Thorn, den 16. October 1868 


Königliche Garniſon-Verwaltung. 


Artushol. 


Heute Mittwoch, den 21. October 1868 
GROSSES 


SONCHRT 


von der hieſigen Regiments-Kapelle. 

Anfang 7½ Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Th. Rothbarth, Capellmeiſter. 

Die Unterzeichneten erlauben sich erge- 
benst anzuzeigen, dass sie im Laufe dieses 
Winters 4 Quartett-Seiréen veranstalten 
werden, von denen die erste Sonnabend, 
den 7. November stattfindet. 

Subseriptionsli sten liegen in den Buch- 
handlungen der Herren Lambeck, Wallis, 
und Schwartz zur gefälligen Unterschrift 
aus. Ein Abonnement zu allen 4 Soireen 
kostet: für eine Person 1 Thlr. 10 Sgr., für 
drei Personen 3 Thlr. 10 Sgr., für vier Per- 
sonen 4 Thlr. 

Einzelbillets a 15 Sgr. sowie Billets für 
Schüler und Schülerinnen ä 5 Sgr. sind nur 
an der Abendkasse zu haben. 

A. Lang. Th. Rothbarth. Gebrüder 
A. und J. Schapler. 


| 
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General-Verſammlung 
des Handſchuhmacher⸗Begräbniß⸗Vereins. 
Montag, den 26 Oetober er. 
Abends 6 Uhr 
im Saale des Herrn Hildebrandt. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung und Vermözensnachweis; 
2. Wahl dreier Rechnungsreviforen; 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes; 
Aufnahme neuer Mitglieder und 
Montag, den 2. Nodember er.: 
Abends 7 Uhr 
in demſelben Lokale General-Verſammlung 
behufs Berichterſtattung der Rechnungsreviſoren 
und gemeinſchaftliches Abendeſſen. 
Der Vorſtand. 


Mittwoch, den 21. d. Mts., Abends 8 Uhr 
in der Aula der Töchterſchule 
öffentlicher Vortrag über 
Stenographie. 
Zu dieſem, wie auch zur Theilnahme an 
dem mit dieſem Tage beginnenden Steno⸗ 


graphie⸗Curſus ladet ergebenſt ein. ! 


George Froelich, Yehrer. 
r zr eee e i EEE 
NBahnarzt H. Vogel aus Berlin 


gegenwärtig in 


Irhorn, Hotel de Sanssouci 
h (1. Etage, Zimmer 6—7). 


zu conſultiren, hat die Zeit innerhalb welcher 
er Anmeldungen geehrter Patienten an⸗ 
nimmt, definitiv bis zum 28. October incl, 
feſtgeſetzt. J 


RN R 


Kae und andere Holzar⸗ 


beiter finden den Winter hindurch 
in meiner Forſt Gajewo bei Gollub 
dauernde und lohnende Beſchaftigung, 
und wollen ſich an meine Forſt⸗ 
beamten daſelbſt wenden. 
Bromberg im October 1868. 
Louis David Hertzbach. 


Amerik. 6% Auth. 


Die Zinscoupons pr. November werden 
Thon jetzt in meinem Comtoir eingelöſt. 
L. Simonsohn, Baderſtr. Nr. 60. 
f aseinrichtung für Comptoir und Zimmer, 
E] Koch und Plättaparat verkauft billig 
Marie Breland. 


> Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine Buch⸗ 
; binderei durch ein 


Papier- und Schreibmaterialien-Gefchäft 


erweitert habe, und bitte mich mit recht vielen Aufträgen beehren zu 


RR. Au-. aan 


wollen. 


Hamburg-Bremer-Feuer-Versicherungs- 


Gesellschaft ; 


errichtet 1854. 
Grund-Capital- 2,000,000 Mark Banco; 


Reserve: 


450,000 Ss 5 


Obige Geſellſchaft verſichert: Gebäude, Mobiliar, Waaren, Geräthe, Erndte, Vieh, 


Vorräthe ꝛc. zu mäßigen feſten Prämien ohue Nachſchuß. 


werden prompt und coulant regulirt. 


Verbindlichkeit. — Brandſchäden 


Nähere Auskunft ertheilt der Haupt-Agent 


Felix Giraud 


in Thorn. 


r 


ee eee eee 
s-à-vis Herrn G. A. Körner. 1 


Einem geehrten Publikum Thorns und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich den bevorſtehenden Jahrmarkt mit einem bedeutenden Lager fertiger: 


Knaben⸗Anzüge für ein Alter von 2— 14 Jahren; 
Paletots und Havelocks für Knaben in denſelben Größen; 
Damen und Kinderjacken im Preiſe von 15 Sgr. bis 5 Thlr.; 


5 Jagquetts und Paletots für Damen, in allen nur möglichen Stoffen und 
— den verſchiedenſten Farben; 

beziehen werde und erlaube mir vorſtehende Artikel zu hier am Orte noch nicht 
Gdageweſeuen Preiſen beſtens zu empfehlen. 
= Gleichzeitig mache noch beſonders auf mein bedeutendes Fabrik-Lager 


Fertiger Wäſche 


8 für Herren und Damen aufmerkſam und empfehle: 


Orner. 


04% 40 


ro. 91, vis-a-vis Herrn G. A. K 


2 Außerdem einige 100 Dutzend gut ſitzende Ste und S 
P umlege⸗Kragen für Herren, in den allerneneften Fagons und ß 
vorzüglich ſauberer Wäſche; Manchetten und leinene Einſätze 
S:in ganz einfachen bis zu den reichſten Faltenlagen reſp. 
Stickereien. 

Die Preiſe ſind derartig billig geſtellt, daß keine Con⸗ 
currenz hier am Orte Aehnliches zu leiſten im Stande iſt. 

Mein Aufenthalt dauert nur einige Tage und rathe daher Jedem ſich 


rechtzeitig von der Billigkeit zu überzeugen. 
Hochachtungsvoll 


Eduard Kornblum, 


aus Bromberg. 
Butter Straße No. 91, vis-A-vis Herrn G. A. Körner. 


S ccc 
Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt-Actien-Geſellſchaft. 
Directe alte nad) 


Havana und New orleans, 


Havre anlaufend, 


ta 


‘ S Oberhemden in rein Leinen, in den verſchiedenſten Faltenlagen, pr. Dutzend 
3 18-50 Thlr.; 
= Oberhemden in Shirting mit leinen Einſatz, Manſchetten und Kragen, per 
„ 7 Dutzend von 15—24 Thlr.; N 
TR 175 Oberhemden ganz Shirting per Dutzend von 10 Thlr. an; 
1 85 Nachthemden in rein Leinen, geklärt und ungeklärt von 22¼ Sgr. bis 
5 1 Thlr. 20 Sgr.; 
! IR I Damenhemden in den verſchiedenartigſten Fagons, mit Einfügen und feinften 
222 Stickereien ꝛc.; 5 
. 2 Damen⸗Nachthemden in den verſchiedenen feineren und ſtarken Leinen, S. 
. n — allerbilligſt. 2 
| 


Butter S 


19 U. 


von Hamburg von Havre 
Dampfſchiff Bavaria „ 1. November „ 4. November 
Teutonia „ 1. December „ 4. December 


und ferner am 31. December, 1. Februar und 1. März 1869. 
Paſſagepreis nach Havana oder New-Orleaus: 
Erſte Cajüte Pr. Crt. Thlr 200. Zweite Cajüte Pr. Cet Thlr. 150. Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfelger Hamburg, 
ſowie bei dem zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe ayein concefj. General-Agenten 
— * 2 * 4255 * 
H. C. pPlatzmann in Berlin, 


Louiſenſtraße J, und Louiſenplatz 7. 


Tapeten und Borduren | 17 Stück marke, ſchwere 


Ochſen, zur Maſt ſich eignend, 
in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt 


3 
a find in Oftrewitt pr. Schönſee 
Ph. Elkan, Nachfolger. um Verkauf. 


e 
2 


r Rein» und feinſchmeckende Caffee, 5 


Zucker, in Broden und gemahlen, 
feine Thee's, Chocoladen von Th. Hildebrand & 
Sohn in Berlin, Stearin- u. Paraffinkerzen in 
allen Packungen, feine alte Jamaiea-Rum's, 
Arrae's und Cognac, ſowie ſämmtliche Colonial⸗ 
und Materialwaaren in beſten Qualitäten empfiehlt 
zu billigſten Preiſen Friedr. Zeidler. 


Salz, grobes engliſches 
per Sack von 125 Pfd. Netto. 
Kochalz per Sad Thlr. 3 — 10 Sgr., 
Viehſalz " 7 n 1— „ 
Bei mehreren Säcken und Poſten billiger 
L. Sichtau. 
7 Oberſchleſiſche Stück- und Wülrfel⸗ 
ſowie auch engliſche Maſchinen⸗ 
Kohlen billigſt bei 
C. B. Dietrich. 


Beſtellungen auf ganze Wagenladungen 
werden prompt in einigen Tagen ausgeführt. 
Der einzelne Scheffel wird für den Preis von 
10 Sgr. frei ins Haus geliefert. 

Derſelbe. 

Mein vollſtändig aſſortirtes Pelzlager 

empfehle ich zu den billigſten Preiſen. 
Simon Leiser. 
Breiteftraße Nr. 446. 


Getreidesäcke 


in verſchiedenen Größen und Qualitäten offerirt 
zu ſehr billigen Preiſen 


Moritz Meyer. 
Schiller's gedichte 
Preis: 2 Sgr. 
bei Ernst Lambeck. 
In meinem Verlage erſchien und iſt ſowohl 


bei mir, als auch in der Buchhandlung von 
Justus Wallis zu haben: 


Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher 
Volkskalender 


für das Jahr 1869. * 
Mit vielen Holzſchnitten und weißem Papier 
zu Notizen durchſchoſſen, Preis 10 Sgr. 5 
Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher 
Haus kalender 
für das Jahr 1869. 


Mit vielen Holzſchnitten und weißem Papier 
zu Notizen durchſchoſſen. Preis 5 Sgr. 


Die Hauskalender, welche mit weißem 


Papier durchſchoſſen ſind, koſten in der Regel 
6 Sgr., die Volkskalender 12½ Sgr. Sowohl 
dieſer billige Preis, als auch der reiche 
illuſtrirte Inhalt, ſo wie die ſaubere äußere 
Ausſtattung empfehlen die Kalender vortheilhaft 
vor ähnlichen Erſcheinungen. 

Ernst Lambeck. 


gelbbraune Extremitäten, hat ſich Montag, 
den 19. d. verlaufen. Wiederbringer erhält 
eine angemeſſene Belohnung Alt-Thornerſtraße 
Nr. 233, I Tr. hoch. 
Eb möbl. Stube nebſt Kabinet it vom 1. 
Novbr. ab zu verm. Heiligegeiſtſtr. Nro. 
174, 2 Tr. 
En kl. Familienwohnung kann ſef. Umzugs⸗ 


halber verm. werden. Gerechteſtr. 95 part. 
Kine möbl. Stube mit Kabiget für 1 auch 2 


Herren ſof zu verm. Gerechteſtr. Nr. 106. 
2 möbl. Zimmer mit auch ohne Beköſtigung 
find zu haben am Gerechten-Tbor 115/116. 


( Laden wahrend des Jahrmarktes zu dere 
miethen, Breiten- u Butterſtr.⸗Ecke Nr. IR 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Drück und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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E. kurzhaariger Affenpintſcher, Rücken ſchwarz, 


f 
ö 
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